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Nr. 43. Dienstag , den 12. April 1910. 14. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Gewerbesteuerrolle für das Veranlagungsjahr
1910 liegt vom II . April cr. ab während einer Woche zur
Einsicht der steuerpflichtigen Gewerbetreibenden im hiesigen
Bürgermeisteramte Verwaltungsbüro — offen.

FlörSheim, den 8. April 1910.Der Riiraermei'̂ er: Lanck

Bekanntmachung.
Mittwoch de« » O April 1910 , vormittags 10

Uhr findet die Frühjohes-KonirollveisaMmlunt, am Main
bei der Ueberfthrt statt. Es haben zu erscheinen alle Mann-
schäften des Beurlaubtenstandes der Jahresklassen 1897 bis
1909 die der Reserve, Land- und Seewehr ongehvren.

Besondere Beorderungen durch schriftlichenB.fehl erfolgen
nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung ist der Beord-
eruna gleich zu erachten. Willkürliches Erscheinen zu einer
anderen als der ihm befohlenen Kontroll-Bersawmlung wird
bestraft. , . . . f. , .

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert m. hat
ein von der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch semem Bezirks¬
feldwebel baldigst einzureichen.

Wer bei der Kontrollversammlung fehlt wird mit Arrest
bestraft (Ziffer 14 des Paffs ). Es ist verbaten Sch'rme
und Stöcke auf den Kontrollplatz mitzubringen.

Jeder muh seine Mtlitärpapiere Paß und Führungszeug¬
nis bei sich haben.

Im Militärpaß muß die vom 1. April 1910 ab gültige
rote Kriegsbeorderunq bezw. Paßuotiz eingeklebt sein.

Flörkheim. den 30. März 1910.Der Bürgermeister: Lanck.

Bekanntmachung.
Der Sektionkvorstandder Hrffen-Naffausichen landw'rt-

schas' lichen Berufsgenossenschaft deS Landkreises Wiesbaden
hat den Landwirt Herrn Jakob Schleidt III . von h'er, für
die Zeit vom 1. 4. 1910 bis 31. 3. 1914 als Vertrauens-
mann für hiesigen Bezirk, an Stell - des Vertrauensmann
Herrn Peter Kraus II , Landwirt, gewählt, was härmst
zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Flörsheim, den 8. April 1910.Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Lok - l -Gewerbev - rei « Flörsheim.

Donnerstag , den 14 . ds . Nits «, abends 8 />llhr
anfongend findet im Karthäuserhos eine Generalversammlung
des hiesigen Lokal.GewerbevereinS statt, wozu alle Mitglieder
eingeladen sind.

Tagesordnung:
1. Wahl deS Vorstandes.
3. Verschiedenes. __ _ ____ ___ _

Ortskrankenkasse Nr. 8,
Hochheima. M.

Donnerstag , den 14. ds . Mts . wird das Krankengeld
für die Ortskrankenkasse Hochheim von Nachmittag
1—8 Uhr im Taunus erhoben. _ ,Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Zahl der Schulkinder ist mit Ostern wieder so

bedeutend gestiegen, daß im sonntägl . Schulgotte^
dienste für die mittleren und unteren Klassen auch
noch unter der Bühne auf jeder Seite die vier vor¬
dersten Bänke frei zu lassen sind. Erwachsene, welche
den Schulgottesdienst besuchen und in den hintersten
fünf Bänken keinen Platz mehr finden, mögen alle
aus die Emporbühne gehen, und zwar alle mannt.
Personen auf die oberste Bühne . Frauen und Man¬
chen auf die untere Bühne. Der Pfarrer.

Lokales.
Flörsheim , den 12. April 1910.

8 Eemeinde -Bertretungs -Sitzung. 1. Der Protest
des sozialdemokratischen Wahlkomitees gegen die Gül¬

tigkeit der Ergänzungswahl zur Gemeindevertretung
der 3. Klasse wurde als unbegründet abgelehnt . In
dem Protest war ausgeführt , die Wahlliste hätte nicht
15 volle Tage offen gelegen, indem die Bekanntmachung
über die Offenlage der Wahlliste erst in den am 15.
Januar nachm, erschienenen hies. Zeitungen veröffent¬
licht worden sei, während der 8 27 der Landgemeinde-
Ordnung vorschreibe, daß die Wahlliste vom 15. Jan.
bis 30. Jan ., und zwar während 15 Tagen aufzulegen
ist. Der für den Protest eintretende soziald. Eemeinde-
verordnete wurde dahin belehrt , daß, selbst wenn der
15. Jan . nicht mitgerechnet wurde, bis zum 30. Januar
einschl. immer noch volle 15 Tage wären . Auf weitere
Anregung gab der Vorsitzende die Erklärung ab. daß
bei künftigen Wahlen auch den Parteien auf Wunsch
und auf deren Kosten Abschriften von den Wählerlisten,
jedoch ohne Steuersätze und ohne Garantie für deren
Richtigkeit überlassen werden. 2. Es wurde einstimmig
beschlössen den ca. 4 R . großen Streifen zwischen der
Eisenbahn- und Untertaunusstratze von Gebr. Dienst
zum Preise von 185 Mt . pro Rute käuflich zu erwer¬
ben. 3. Die Leichenschaugebühren werden vom 1. April
1910 ab auf die Eemeindekasse übernommen. 4. Die
Gemeinde-Vertretung schließt sich der Danksagung des
Eemeindevorstandes an die Firma Dyckerhoff& Söhne
für die der Gemeinde geschenkte Partie Kalkbruchsteine
zum Sticken des neuen Schulweges (Riedstraße), sowie
an die Chemische Fabrik Flörsheim Dr. H. Rördlinger
für das der hiesigen Gemeinde seit mehreren Jahren
kostenlos zur Verfügung gestellte Schnaken-Saprol an.

b Ertrunken . Der 73jährige Ortsarme Anton Hof,
welcher als Pfründner im hiesiger. Gemeinde-Kranken¬
haus untergebracht war, hatte sich am Freitag Abend
entfernt und ist nicht wieder zurückgekehrt. Hof war
geistesschwach (kindisch) jedoch von harmloser Natur,
sodaß ihm freier Ausgang gewährt wurde. Am Sams¬
tag Nachmittag wurde die Leiche des Hof am dies¬
seitigen Ufer des Mainflusses angeschwemmt gefunden.

- Hansabund-Bersammluug iu Flörsheim a. M.
Am Sonntag den 17. cr. Nachm. 4 Uhr findet im Schützen-
hof-Saole in Flörsheim -ine Versammlung für den Hansa-
Bund statt, die der Zweigverein Wiesbaden des Hansa-BundeS
veranstaltet. Auf dieser Versammlung, die Herr Drr
H. Rördlinger aus FlvrSheim leiten wird, wird Herr Schrift-
steiler Emil Brandt aus Berlin über „Aufgaben und Ziele
des Hansa-BundeS" sprechen. Es werden fich außerdem noch

!verschiedene andere Redner über die Stellung des erwerbs-
!tätigen Bürgertums zum Hansa-Bunde verbreiten. ES ist
'für jeden im wirtschaftlichen Leben stehenden Mann oder
Frau , gleichviel ob selbstständig oder angestellt, notwendig
dieser Versammlung beizuwohnen, weshalb wir nicht unter¬
lassen möchten, darauf hinzumeisen mit der Bemerkung, daß
sowohl die Inserate in unserem Blatte als noch spätere
Notizen nähere Auskunft über die Veranstaltung geben
werden.

8t Schützt unsere alten Bäume . Immer geringer
wird die Zahl unserer alten Bäume. Eine wahre Barbarei
ist bei unS eingeriffen. Aber nicht nur einzelne, ganze
Alleen sind gefährdet. Da fallen Linden, Kastanien und
die herrlichen Pappeln der Barbarei zum Opfer. Welcher

!Tiefstand natürlichen Empfindens und nicht minder, welche
gedankenlose Unwirtschastlichkeit dabei oft zum Ausdruck
kommt, ist gar nicht zu sagen. Bus gegen die Verderber,
unserer Heimat, an der unser Herz hängt, und die wir alS
Scholle des Glückes unfern Kindern zurückloffen wollen,
auf gegen sie, die unsere Heimat zur Wüste und Oede machen.
Auf, lieber Staat , und stehe in der Hinsicht besser zu und
gebiete ihnen Einhalt. Setz' ihrem kalt rechnerischen Treiben|
ein Ziel. Wenn jene Leute es nicht verstehen wollen, » el- J
chen Wert die Bäume in jener Hinsicht für unk haben, so
muß es ihnen klar gemacht werden. Ist der Aobl'ck eines
herrlichen BaumeS nicht etwas Erhebendes, erfreut es nicht
unser Innerstes? Sind die alten Bäume und unsere Alle-n
nicht so eigentlich die Herbergen zahlloser gefiederter Sänger,
die unser Herz durch ihren schönen Gesang erfreuen? Und
sind diese nicht unsere getreuen, geschickten und unentbehr¬
lichen Helfer im Kampfe gegen daS Ungeziefer, da« in heim-
licher zerstörender Kleinarbeit gegen den Ertrag der Felder
und Obstgärten fleißiger Bürger und Landleute wütet? Ist
das alles nichts? Aber verlaßt euch darauf, daß jene
Leute schlechte Rechenmeister sind in wirtschaftlichen Dingen.
AugenblickSmathematiker mit einem Horizont von Kirchturms¬
höhe. Und wenn sie unS bei ihrer Heimatsverwüstung mit
der Volkswirtschaft kommen, so sei ihnen gesagt, daß sie.
wahrlich nur an deren Oberfläche haste», und ihnen geraten,
ein wenig tiefer hineinzugucken, ob sich da nicht etwa Dingel

finden, von denen sich ihre Schulweisheit bis jetzt nichts
träumen ließ. Nein, so darf «S nicht weiter gehen. Die
Barbar ! g-aen unf-r alten Bäume >st ein untrügliches
Z dpi, für e>n- G fth -, d>e unserer Kultur droht.

a Vom 1. April 1910 ab ist im Jntereffe der Ver¬
einfachung und Verbilligung der Kosteneinziehung ver¬
suchsweise den Parteien gestattet, Kosten, welche aus
Anlaß von Anträgen auf Erlassung von Zahlungs¬
und Vollstreckungsbefehlen, auf Festsetzung der vom
Gegner zu erstattenden Kosten, auf Pfändung und
Ueberweisung von Forderungen , auf Erlassung von
Arrestbefehlen und einstweiligen Verfügungen und bei
sonstigen vorschußpflichtigenParteihandlungen zu ent¬
richten sind, im Voraus , also ehe der Partei eine
Kostenrechnung mitgeteilt wird, in Kostenmarken zu
entrichten. Näheres hierüber ist aus dem Aushang an
der hiesigen Gemeindetafel zu ersehen und bei der Ge¬
richtskasse Hochheim zu erfahren. Der Verkauf der
Kostenmartrn für den hiesigen Amtsgerichtsbezirk erfolgt
vorerst nur bei der Gerichtskaffe in Hochheim.

b Die Znfchneidelehraustalt M . Wagner Frank¬
furt o. M., Schäfergasse 441 gibt demnächst in FörSheim
im Gasthaus zum Karthäuser-Hof einen ZuschneidekurS für
sämtliche Damen und Kindergarderobe, Konfektion und
Wäsche unter Zugrundelegung der gesetzlich geschützten Schnitt-
schoblone„Union". Diese Schablone wurde von einer ersten
Damenschneiderin und Inhaberin der Moden-Akademie„Union"
in München aus Grund einer mehr als 20jährigen Praxis
erfunden. Nach derselben kann daS kteinste wie größte
Körpermaß ohne Rücksicht auf Wuchs und Haltung der
Figur selbst von Ungeübten zugeschnitteo werden. DaS
System ist äußerst einfach, praktisch und leichtfaßlich. Dieses
Zuschneidewerkeignet sich daher nicht nur für Damcn-
ichneiderinnen, Näherinnen, Arbeitslehrerinnen etc., sondern
für jede Dame, die gerne ihre Garderobe und Wäsche selbst
anfertigen möchte. Jede Kursteilnehmerin erhält diese
Schablone nebst einem weiteren großen Lehrbuch mit ca.
200 Modellen nebst Material. Im Uebrigen verweisen wir
auf das betreffende Inserat in heutiger Nummer.

ä Eines ganz kolossale» Beifalls erfreuen sich die
beiden ausgezeichneten Lustspiele „Der zerbrochene Krug"
und „Der Prozeß" auch an anderen Plätzen, wo solche vom
Rhein-Mainischen Verbands.TH' ater gegeben werden. Es
ist deshalb nur zu begrüßen, daß durch die SamStag Abend
im „Hirsch" stattfindende Vorstellung auch den hiesigen Ein-
wohnern Gelegenh' it geboten ist, die Stücke kennen zu lernen.
Es wird gut sein , sich schon jetzt die Theater-
Billete  zu holen, da sämtliche Plätze nummeriert sind und
zunächst die vorderen Reihen zum Verkauf kommen. Näheres
ist aus der Annonce de» BerfchönerungS-Verein in der
heutigen Nummer dieses Blattes zu ersehen.

8 Milchvieh. Im Bezirk deS jeverländischen Herd,
buch-BereinS (Oldenburg) bietet sich Gelegenheit »um An-
kauf von gutem reinrassigen NiederungSvieh(Milchvi' h).
Bngekörte und eingetragene sprungfähige Bullen stellen sich
im Preise auf 500 biS 1000 Mk. Tragend- Rinder bis
zu 3 Jahren alt kosten 475 bis 600 Mk. und tragende oder
frischmelkende Kühe 500 biS 650 Mk. Dazu kommen die
TrauSportkoften. Falls ausreichende Bestellungen erfolgen,
ist ein oeme>nsimer Bezun für den Landkreis Wi shade» in
Au' stch' aeormmen worden.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6x/a Uhr 3. Amt für Martin Kilb, 7' /. Uhr
Uhr hl . Messe.

Donnerstag 5^ Uhr hl. Messe, 61/* Uhr gest. Engel-
amt für Margaretha Vartz.

Vereins-Nachrichten.
BerschönerungS Verein Flörsheim . SamStag, den

16. April abendS9 Uhr im Hirsch Theater-Borstellung.
Siehe Annonce. Sonntag, den 84. Konzert der
Musik-Gesellschaft Flörsheim im Hirsch, zu welchem
die Mitglieder eingeladen werden.

Militärvereiu . Sonntag, den 17. April Nachm. 1 Uhr
Versammlung im BereinSlokal„Hirsch". Da wichtige
Punkte auf der Tagesordnung stehen, wird gebeten
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Dnrngesellfchast: Dienstags und Donnerstags Turnstunde.
Versammlung. Die werte» Mitglieder werden freund!,
ersucht, Dienstag Abend 8l/a Uhr im BereinSlokal
KarthauS zahlreich zu erscheinen wegen wichtiger Tages¬
ordnung. (Besonderswerde« die Zöglinge dringend
erwünscht.



W ochen-Rrmds chau.
Herr von Beihmann -Hollweg ist nach ein-m kleinen

Abstecher nach Homburg v. d. H.. wo er dem Kaiser
über seine Eindrücke und Erlebnisse in Nom Vortrag hielt,
wieder in der Reichshauptstadt eingetroffcn und hat seine
Amtsgeschäste wieder übernommen. Ueber die Ergebnisse
des Besuches bei unserem italienischen Verbündeten ist in
der letzten Zeit viel geschrieben worden. Wir meinen,
Positives ist und war vorläufig nicht zu erreichen, die
Hauptsache ist die, daß der breiten Oessentlichkcit gezeigt
wurde, daß die Beziehungen zwischen Berlin und Rom
keinesfalls getrübte sind, sondern einen hohen Grad von
Herzlichkeit ausweisen und daß somit auch der Dreibund
an seiner inneren Festigkeit trotz aller Bemühungen „gu¬
ter Freunde" nichts eingebüßt hat . Von Zeit zu Zeit ist
eine derartige Kundgevirng zu begrüßen, wenn nicht er¬
forderlich, um den Maulwurfsarbeitern mögen sie nun
stecken wo sie wollen, vor Augen zu führen, daß das
alte Bollwerk des europäischen Friedens noch ungeschwächt
dasteht. — Mit der Rückkehr des Kanzlers gehen auch die
Osterferien der Reichstagsabgeordneten ihrem Ende ent¬
gegen. Zn wenig Tagen weroen die Volkssendlinge wie¬
derum zu einer kurzen Beratung zusammenkommcn, um
dann endgültig bis zum Herbst zu pausen. Es ist zu er¬
warten , daß die kurze Tagung ohne Zwischensälle ablau¬
fen wird . Das Hauptinteresse wende! sich der preußischen
Wahlrechtsreform zu, über die ja in den nächsten Tagen
im Abgeordnetenhaus und daraus im Herrenhaus abge-
slimmi werden wird . Von einer Einigung der jetzigen
Mehrheit mit den Rationalliberalen ist noch nichts be¬
kannt geworden und so wird die Aast.mmung am 12. d.
M. aller Voraussicht nach dasselbe Bild ergeben wie am
16. März . — Die Krise i m Baugewerbe  steht
vor der Entscheidung und bildet nachgerade eine Gefahr
für unser ohnehin noch nicht gesundes Wirtschaftsleben.
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer stehen sich kampfbereit ge¬
genüber. Ganz Deutschland verfolgt mit Spannung die
E .nigungsvcrhandlungen im Reichstagsgebäude , bei denen
es sich weniger um ein Eingreifen der Reichsbehörde han¬
delt als vielmehr um einen persönlichen Vermittelungs-
Versuch des Staatssetretärs des Innern von Delbrück.
Als Vertreter des Staatssekretärs leitet der Vortragende
Rat im Reichsanlt des Innern , Geh. Regien,ngsrat
W t e d r f e l d die Verhandlungen . Die Vertreter der bei¬
den Parteien haben Regierungsrat Wiedtfeldt als Unpar¬
teiischen anerkannt. Die Verhandlungen beschränken sich
darauf , noch einen letzten Versuch zu einer Verständigung
über die hauptsächlichstenvier Streitpunkte herbeizuführen.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß versucht
werden wird , eine Einigung auf mittlerer Linie zustande
zu bringen, sodab also beide Teile sich aus halbem Wege
entgegenkommcn sollen. Ein solcher Vergleich würde wohl
allseits begrüßt werden, denn dann bliebe die Macht¬
probe im Baugewerbe , die weder den Arbeitgebern noch
den Arbeitnehmern nützen, dagegen aber unabsehbares Un-
heil anrichlen würde, erspart. Wir wollen die Hoffnung
aus einer friedliche» Beilegung der Streitigkeiten nicht
ausgeben.

Die Balkanfürsteu haben sich nun ziemlich alle ken¬
nen gelernt und zwar am goldenen Horn. Sultan Mo-
yamed scheinen die neuen Zustände in der modernen Tür-
kei nicht schecht zu gefallen, denn er hat seine Nachbarn
mit dem nötigen Pomp ausgenommen. Ein wahrer Or-
densregen ging aus die Fürst .« und die begleitenden
Minister nieder. Hosientlich hält die Freundschaft auch
recht lange an.

Rußland baut sich ene neue Flotte . Und zwar will
-s dafür nicht e.nmal den Geldbeutel des Auslandes in
Anspruch nehmen, wenigstens ließ der optimistische Fi-
nanzminister Kotowzow es der erstaunten Mitwelt verkün¬
den. Woher das Ge.d kommen soll, weiß man freilich
nicht. Das russische Staatssäckel gähnt doch bekanntlich
vor Leere! — Die Entrechtung Finnlands hat in der
ganzen gesitteten Welt berechtigte Entrüstung hervorgeru-
feu. Der finnländische LeNrtag hat die bezügliche Vor¬
lage e.n .'r Kommission überwiesen, doch steht fest, daß
das P .enum sie demnächst einstimmig ablehnen wird . Ob
Väterchen Zar den unbequemen Landtag nach Hause
schickn. oder zu noch größeren Gewaltmitteln greife«
wird?

Die Neuwahlen in England lasten doch länger auf
sich warten , als man anfänglich anzunehmen glaubte. Es
scheint, daß hinter den Kulissen eine andere Lösung her-
fceüufü&ren versucht wirs . Ist dem io. dann würde es
allerdings um das Ministerium Asquith geschehen sein,
nachdem es sich bezüglich der Oberhaus -Reform festgelegt
hat . Die Versassungskrise unseres britischen Vetters scheint
schon so sestgewurzett zu sein, daß eine Lösung ohne
sschwerwiegerwe Folgen kaum mehr möglich sein wird.

Politische Mundschau,
Deutsch «» Reich.

*Als da« Prinzenpaar  Eitel Friedrich vor
dem Stift ^nzshause am Oelberg rintras , wurden zum er¬
stenmal die Stismngsglockcn geläuisr. Der erste Kurator.
Freiherr von Mirbach, übe,reichte einen massiv silbernen,
mir dem Oelbergkreuze als Hauswappen fein verzierten
Schlüssel, eine präch.ige Arbeit eines Schmrevemeisters in
Jaffa . Weiler wurde dem prinzl'.cheit Paare als Gescheut
des Kuratoriums ein Oclbergkreuz in Brillanten über-
reicht. Nachdem der Prinz seinen herzlichen Dank ausge¬
drückt, erfolgte die Besicht.gung des ganzen Baues . Vom
Gebäude wehen die Standarten des Kaisers , der Kaise¬
rin . die Prinzenstandarie , sowie die türkischen, deutschen,
pr .ußifcken u :d bayerischen Farben herab. Vom Fahnen,
mast des Psörmerhaufes flattern unter oem Hcimatwim-
pel die Johanniterstandarte die Flagge des. Hauses mit
dem Oelbergkreuz und die Standarte des Herrenmeisters.
Vor dem Hospiz liegt in Zelten eine türkische Lnsanterie.
wachableilung.

*Das preußische Herrenhaus beabsichtigt, die erste
Lesung der Wahlrechtsvorlage  am 15. Apcrl zu
beginnen. Die W a h l r e cht s r o m m r s s t o n des
Herrenhauses wird ihre Arbeiten sofort in der dritten
Aprilwoche ausnehmcn, so daß noch vor Himmelfahrt im
Herrenhause bie SMußjMng ver Vortage Nattfi nden  lanq.

* D?e Bekämpfung  ver Dchnnd » «ich Dchmuhfs.
teratnr turch die Schule fordert ein Erlaß des Kul-
msm nisters v o n T r o t t z u S « l z, dem wir folgendes
entnehmen: „Die durch Schund- und Schmutzliteratur ent¬
stehenden Schädigungen der sittlich-religiösen Anschauungen
unseres Volkes machen die Hilfe der Schule in dem gegen
fie eröffne«« Kampfe nötig . Ich habe das Vertrauen , daß
das königl. Provinzialschulkollegium seine besondere Auf¬
merksamkeit bei Besichtigungen der Lehrerbildungsanstalten
und bei sonstigen Gelegenheiten darauf richtet, daß die
Praparande « und Seminaristen Bücher lesen, die wahrhaft
geistbildend und veredelnd wirken können. Es wird dies
allein indes nicht genügen, um sie für den ihnen als Leh-
rern bevorstehenden Kampf gegen die schlechte Literatur
zu befähigen. Zu diesem Zwecke wird es vielmehr, abge¬
sehen von ver gesamten erziehlichen Einwirkung auf die
Zöglinge , die besondere Aufgabe der Lehrer des Deut¬
schen sein müssen, bei der Aneignung einer ausreichenden
Kenntnis guter Jugend - und Volksschriften namentlich die
Seminaristen des dritten Jahrganges aus die vorhandene
Schmutz- und Schundliteratur hinzudeutcn und ihnen de¬
ren Charakter und Gefahren auch an einzelnen angemes¬
senen Beispielen zum Bewußtsein zu br.ngen. Gegebe-
nen.a .ls dürfe es sich empfehlen, wenn der Direktor des
Seminars selbst sich dieser Ausgabe unterzieht, deren hoher
Bedeutung nur ein sehr taktvolles und besonnenes Ver¬
fahren gerecht werden kann. — In entsprechender Weise
sol.en auch die Direktoren der höheren Lehranstalten an¬
gewiesen werden, daß namentlich die Verwalter der Schü-
lerbibliotheken, sowie die Lehrer des Deutschen ihrerseits
Mitwirken, die Bestrebungen gegen die Schundliteratur ui
unterstützen."

* Der Amtsvorsteher von Treptow , Bürgermeister
Schablow , hat der sozialdemokratischenParteileitung die
Genehmigung gegeben, am So . » ag, den 10. dss. M. im
Treptower Park eine öffentliche Versammlung unter
freiem Himmel abzuhalten . Da der Magistrat Berlin
Grundeigentümer des Treptower Parkes ist, so muß al-
lcrdings seitens der sozialdemokratischenPartei noch um
die Erlaubnis beim Magistrat nachgesucht werden. Es ist
nicht daran zu zweifeln, daß der Magistrat der Parteileit¬
ung die Erl uänis zum Betreten des Parkes zum Zweck
der beabsichtigten Wahlrechts-Demonstration erteilen wird,
zumal er zu der Ausführung des Wahlrechts-Spaziergan¬
ges vom 6. März sein Ernoerständnis bereits ausgespro¬
chen hatte. Das Berliner Polizei -Präsidium wird seiner¬
seits von jeder Stellungnahme bei der Veranstaltung ab-
sehen. Im Ganzen wird die sozialdemokratische Partei
am nächslc« Sonn .ag 30 Wahlrechts-Versammlungen in
Groß-Berlin adhallen.

Italien.
* DaS Blatt „Roma " erhält aus Gaeta die Nachricht,

daß eine Meuterei an Bord des Kriegsschiffes „Amalfi"
vorgekommen sei. Schon seit einiger Zeit war die Mann¬
schaft des Schiffes gegen den übermäßig strengen zweiten
Ossizier aufgebracht. Dieser hatte eine Anzahl der Mann-
schastcn wegen geringfügiger Vergehen mit haricn Stra¬
fen belegt. Der Kominansani des Schiffes hatte zwar
diese S .rafe gegen einige der Leute ausgehoben, aber die
Härte des zweiten Ossiz.ers blieb eine so herausfordernde,
daß die Mannsechast ihre Unzufriedenheit durch eine An¬
zahl von Beschädigungen an Bord äußerte . Infolge die¬
ser Beschädigungen wurde eine eingehende Untersuchung
eingeleitet und ein Matrose, der von dem zweiten Offi¬
zier als Anstifter zu tun Meutereicn bezeichnet wurde, ver¬
haftet. Während sich e.n Offizier dem Matrosen näherie,
um ihn zu verhaslcN, versuchte dieser einen Zettel zu ver¬
schlucken. Der Ojf zier verhinderte dies noch. Der Zettel
enthielt eine Drohung mit weiteren Beschädigungen des
Schisses, w nn der zweite Offizier nicht cn.sernt würde.
Dieser Vorfall hat in Neapel große Beunruhigung her-
vorgcrufcn. Der Marm -minister hat sich ausführlichen Be¬
richt üver die Vorfälle an Bord des Schiffes erstatten
laßen.

Griechenland.
* Der Kronprinz Konstantin wird nach de« griechi¬

schen Oster seiertageu in Athen einireffen uno wieder seinen
dauernden Ausenchalt in Griechenland nehmen.

Türket.
* Ter Ministerrat beschloß, in keine Verhandlung mit

den ausst .noischen Albanesen einzu re.en. den Aufruhr mit
Waffengewalt zu un .erdrücken, den Belagerungszustand aus
ganz Albanien auszudehnen, sowie e.n Kriegsgericht e.n
z»setzen und in Alban en den Militärdienst , die Katastrie¬
rung rc. durchzuführen. Di« Behörden erhielten hierüber
bereits Anwe.s. ngcn.

* Um geg.n eoe.uueUe Zwischenfälle in Mazedonien ge¬
rüstet zu seen, gingen drei weicere Bataillone nach Jpek
na Br ft na ao u .=s Wim wrrd gemerdet, daß Nach-

richien eingelaufen se en, won ich der Au,stand in Alba¬
nien noch rm .ttun.grnen und die Lage zehr ern .t sei. Es
,«> zu velurw.eN. da,, alle Stamme ,,u der DreNa f»t»
dem Ausstande anschtteßcn werden, und daß es dort zu
blutigen Kämpfen zwischen den Albanesen und den Ser¬
ben kommen werde. Die Albanesen rn Prescbowa an der
scrbischcn Grenze befinden sich gleichfalls in aufrützrerifchcr
Stimmung.

Roosevelt und der Papst.
A .Offervatore Romano " veröffentlicht eine Kundmach-

ung des Staats ,ekreiareats des Vatikans über den nicht
zu,randegetommenen Besuch Roosevelts beim Papste, in
welchem gesagt wird , der Heilige Stuhl habe, nach dem
bedauerlichen Zwischenfall mit FairbankS allen Grund zu
der Befürchtung gehabt, man könne Roosevelt ohne des-
jen Vorwitzen und bei vollkommen gutem Glauben sei-
n.rse.ts dahin bringen , daß er offen seine Sympathie für
die Methodisten in der Straße Venti Setlembre bekunde,
der den Mittelpunkt einer der katholischen Kirche feindli¬
chen Bewegung im Herzen der katholischen Welt selbst
bilde. Als nun Roo «vert durch Vermittlung vertraulich
um eine Audienz beim Papste nrchsuchte. habe ma,l in hök-
licher Form der Hoffnung Ausdruck gegeben, er werde es
zu vermeide» wissen, daß er den beleidigenden Kamp!
gegen den Papst innerhalb seiner Residenz offen nn.ler-
stützen wolle. Roosevelt habe in seiner Antwort jede Be-
oingung oder Einwilligung abgelehnt , und auf diese Weise
»i* Möglichkeit offen gelassen, daß er eine Handlung hG

gehen könne, die sich att eine schwere Bekeidignng gegen
den Pa , fl charaklerisieeen würde . Dieser Haltung gegen¬
über sei die Audienz unmöglich geworden. Es babe sich
also rein um ene Frage der Höflichkeit gehandelt, und
die Höflichkeit sei g"wiß mit den Rechten und der Frei¬
heit der arnerikani.ch.n Bürger nicht unvereinbar.

Zur französischen Flottenvorlag«.
O Der Senat hat den Gesetzentwurf, durch den die

Regierung ermächtigt wird , in diesem Jahre zwei Pan-
zerschiffe auf Stapel zu legen, einstimmig angenommen.

Aus der Beratung sei noch ncichgeiragen, daß der
Marmeminisier betonte, es handle sich gegenwärtig nicht
um das Flottcnprogramm , sondern darum , der Marine
die Mittel zu geben für den Ersatz der beiden ältesten
Panzerschiffe. Frankreich habe nur 16 Panzerschiffe, von
denen neun veraltet seien. Das genüge nicht für die Si¬
cherheit des Lenses . Im Wirklichkeit müßten nicht zwei,
sondern drei oder vier Panzerschiffe angesordert werden.
zBeifall ) Der Marineminister fuhr fort , die Regierung
verfolge keine ehrgeizig n Absichlen, es hänsle sich nur
daruin , n chi noch we.ter zurückzulommen. Er teile nicht
die Meinung von Destoui nettes Le Eonstunt, oer mcht cu
die Gefahr einer scindlichcn Landung glaube. Eine solche
sei in Frankreich sehr wohl möglich. Ein Feind , ver Ort
und Zeit vorsichtig wähle, kin ne >n 2 » Stunden eine Di-
visi n landen Un er die em Vorbehalt sei die Gefahr ge¬
wiß , und derjenige sei schlecht bera.cn, der sich ausschließ¬
lich auj Landtruppen glaube verla sen zu könne», die eine
solche Landung unmög ich machen »olt .en. tBeifall .) Im
Namen der Finan kommission erzucht« Monis , dem Gesetz¬
entwurf zuzustimm » Die gepla« e« Schiffe seien beinahe
all .n ausländischen überlegen. Er bedaure jedoch, daß
man sie nicht mir Kanonen von n *c Millimeter ausrü-
sten könne. Er ersuche den Minul -r. diese Kanonen, die
Frage der Geschützlürmeund das Turvincuproblrm eine:»
einge end.n Stud .um unterzieh.« zu lasten Der Marine-
min ster bestätigte sodann, daß di : für einen Vergleich in
Betracht kommenden aus .kindischen Schiff- , genau wie die
Fran .reichs, nur zwölf Ge,chütze von :z0ö Mitlunerer hät¬
ten und c\ n Unie.schied ihnen geg: «xb-r nur ,« ver Aus¬
seel ung dieser Gcschütztürmen oest:y :n könne Die beiden
Zentra türme, we Frankreich sie oavenae  seien den eng¬
lische» und amerik Nischen Geschütztürmen überlegen. Er
werde die von sein.m Vorredner genau itc« Probleme un¬
tersuchen lassen. Der erste, seiner Vollendung
gehende Kreuzer werde versuchsloett« Turbinen erhalte»

Der Kampf im Baugewerbe.
Halle die Lage im deutschen Baugewerbe sich schon

bisher in so bedrohlicher Wci« zugespitzt, daß mit dem
Au.'biuch e.neS wir schaftlichenR .esrnkampfes am 15. April
gerechnet we.ocn t nute, so hat der Verlauf der soeben i,
Berlin abgehaltenen Vcrbanostagunze » der hierbei in
Frage kommend.n Aroei Nehmerorganisationen die Hoff¬
nung aus die Erhaltung des Fr edens auf e n verschwitr-
vend geringes Maß herabgeschraubt, es sei denn, daß eS
oer noch n letzter Stuude — und zwar reichlich spät! —
elngel«tte«n Vermitletungsaklion der Regierung gelingt,
ooch noch ein Kompromiß zwischen de» beiden streitenden
Par e en onzubal n n.

Offenbar rechne« die Arbeitnehmer daraus , daß ihnen
durch lokale E .nig ngen der Kampf er.eichtert
werden könnte, weit derdurch ungeheure Unterstützungsgel-
d:r frei würden . Aber diese Rechnung hat schon deshalb
e.n Loch, weil der Lohnlampf ohnehin auf einer sehr
breiten Grundlage gesühn werden müßte, denn er würde
sich Nicht aus das Bailgetverb« beschränken, sondern auch
die mit ihm zu.amm.nhängenden Gewerbe der Maler,
Dach.ecker, Ziegeleiarbei« r usw. erfasten, so daß er sich
Utter Umsti.nden aus Millionen d u,cher Arbeiter erstrecken
köin.e. Hierbei aber müßten zum Schluß auch die beste
gefüllten Kassen versagen!

Das sollten die Arbeitnehmer ebenso bedenken, wie
die Arbeitgeber sich nicht der Erwägreng verichließen dür-
len, daß e n längerer Kamps für das Baugewerbe onge--
iichts des erst sehr spärlich ein.etzenden wirtschaftlichen
Auf chwunges unter alten Umstanden verhän, .« svotl »«r-
o n uno aus das w.rtjchaslliche Leben überhaupt eine ein-
schneiende W.r.ung ausüben müßte. Eben deshalb ist e«
mit besonderer Beji edigung zu begrüßen, daß sich die
Regie.ung endlich entschlossen hat , der mebrsach un sie ev°
gangenen Aufforderung nachznlommcn, ein n Vermr'tel-
ungsoeisuch zu mache» Hoffentlich gelingt e; hierbei, doch
noch in letzter Siuuoe eine Einigung zu erzi-lea, so daß
der drohende Kamps ja ls er nicht etbeciiauve vermieden
werden k. nn . wenigst.»« lokal beschrurkt wird . Nicht nur
n ihrem ebenen , ,oudern ,m allgeme.ncn Interesse soll-

t n vetve Parteien das alie, u'.er noch innner wahre Wort
beye z g.n, das auch für den wirtschaftliche« Kamps «nn-
Friede ernährt , Unfriede verzehr »!

Neueste wieldungen.
Berlin , 9. April . Dem Anträge der Sozialdemskra-

ten. unter freiem Himmel drei sozialdemokratische Wer-
samm.ungen abzuhallen , wurde stailgegeben. und zwar
unter sotgenr.cn Bedingungen : i . Die Veranstalter haben
dajur zu sorgen, daß der Verkehr nicht gestört wird 2
Fahn n und sonst.ge Demon.irationsabzeichcn dürfen nicht
g^ ragen werden. In Abgeordne.enkreisn ist man der An¬
sicht, daß die Sinnesiinaerung des Polizeipräsidenten von
^zagow auf direkte Einwirlung von höherer Stelle rurück-
zusuhren ist. Man hat im Ministerium offenbar aesürck-
tet, daß dieses neueste Verbot der Versammlungen im
Humboldthau ! und in Trcpiow zu un .iebsamen spöttischen
Bemerkungen namen.lich j» der auswärtigen Presse küb-ren würde. " 1 ^

Hombnrg v. d. H., 8. April. Der Kaiser hört«
herrn̂v ô ^ ^n i ŝ cĥ " ^^ Mswärtlgen Amtes, Frei-

Wie », 9. April . In hiesigen Kreisen ist von einer
Enttemie des itaircni' chcn Ministers des Aeußern San
G 1 u l >a n 0 mrt dem Grasen Aehreuthal  nichtsbekannt. * w



London . 8. « Pr« . Sie „Daily Mail- weiß ,» b»
nchton daß !i t br .tische Admiralität eine grobe Uecungs-
sahrt in der Nordsee, an der über 100 Schiffe teiln-hmer
sollen, angeor net habe. Das Blatt gibt zu verstehen
dak das dre brttische Antwort auf die Uebersiedelung de,
deutsch» Hochsee' otte «ach Wilhelmshaven sei. Die He >
ma 'flotie wird sich mit der atlantischen Flotte am 19
Avril vereinigen und die Uebungsfahrt soll bis zum 2.
JWot dauern . Die sämtlichen Streitkräfte umsaffc« 2L
Schlrchischiffe, 13 Panzerkreuzer. 10 geschützte Kreuzer und
Spuh chiye, 50 Zerstörer und 20 Unterseeboote.

New -York . 9. April . Wie die hiesige „Times« mel.
der. sollen Staats,ekretar Knox  und Schatzß kretär Mm
Veagh amtsmüde sein.

New -Vvrk , 9. April . Das Einwanderungsamt sucht
den i« oen letzten Tagen hier angekommenen Haupt-
m a n n von Köpenick,  um ihn auszuwcijcn.

Aus Weit- und Ŝüd- Deut/chlattd.
m * ** ÖIn' 8- April . (Jugendliche Diebe .» Zwei
Bruder im Alter von iv l.no 16 Jahren erhielten von
ihrer schive er mn Auftrag, 350 Mark nach der Spar-
ws,e zu er «g.n uU| ein Spar .apcn. uch, das aber 1400
Mari lau .e.e. Die Jungen erhoben yre.von noch 700 Ai.,
sandten das Luch der >Lcy»oester zurück uno machien mit
, ^ " 60 Mart eine Vergnügungsfahrt . In Trrer mach-
'ru sie sich durch ihre vieren Geidausgabcn verdächtig uno
wuroen desyarb verhaftet.

»Bonn , 8. April . (Vertreter des deut¬
schen Gesanges .) Der Bonner Mannergesangverein
«utt * be.uien wäbrcnd der Deu.,chen Woche aut der
Brüsseler Weltausstellung  im Juni deii
deutschen Gesang zu ver.relen. Der genannte Verein ist
von 33 Vere.ncn. die sich für die Veranstaltung gemeldci
hatten, gewählt . Er wird in Brüssel ein großes Konzeri
geben Bekanntlich hat der Bonner Gesangvere.n bei der
Eröynung des Kaiser Wilhelm-Kanals 1895 in Kiel
gle.ch,alls den deutsch.» Gesang verircten.

* Mülheim a. Rh ., 8. Apr.l. (Zur Eisenbahn
Katastrophe .) Der kom.naiid cr.nde General des 16
Armeekorps, General der Infanterie von Prttlwitz und
Gaffron, ist hier eingetroffen und hat m Begleitung des
Gouverneurs der Festung Köln, General der Infanterie
von Sperling , die verw nieten Soldaten in den hiesigen
Kran .enyöuscrn und Lazaretten besucht. Den verunglück¬
ten Soldaten geht es bis aus cin.ge, die n :ch immer in
Lebensgefahr schweben, ziemlich wohl. Aus dem Drei-
konigenhospital konnten sechs veri «glückte Soldaten , die
transportfähig waren , nach dem Deutzer Garnisoniazareti
gebracht werden. Im Dretkönigenhospital befindet sich
noch ein Soldat , der einen Schudelbiuch erlitten hat.

* Elberfeld . 8. April . iS chü l e r-S e l b st v e r w a l-
t u n g.) Am hi sigen Kgl. Realgymnasium sind während
k>es verflossenen Schuljahres Versuche mit der Einführung
der Schü.er-Scl . stv.rwaliung gemacht worden Nach dem
Jahresbericht der Anstalt haben sich die Verbuche bewährt.
Die kameradschaftlichegegenseitige Erziehung der Schüler
wird der Schule dienstbar gemacht, das Gefühl für Ehre,
Wahrheit, Pflicht und Seil stverantwortnng geläu ert uns
gestärkt und das gegenseitige Vertrauen zwischen Schülern
und Lehrern an i nd in der Schule zu erhöhen und den
Mangel an Vertrauen zur Schule beim Publikum zu be-
ttit g.n Auch soll durch die praktische Betätigung von
Pflichten i nd Rech en im Schulstaat die Erziehung zum
Staatsbürger vorbereitet werden nach dem Stein 'schen
Grundsatz: „Zutrauen veredelt. Bevormundung hemmt die
"eife ." An der Realschule in der Nordstadt, die zurzeit
un er derselben Leitung üeht wie das Realgymnasium,
wurcen dieselben günstigen Beobachtungen gemacht.

* Hagen , 8. April . (Wehlrechtsversamm-
ungxn .. Am nächten Sonntag halten die Sozialdemo.

waten im rhe n -westsäl. Industriegebiet wiederum ein:
Anzahl Wahlrechlsveisammlungen ab. In Elberfeld soll
nne Kundgebung der drei Retchstagswahlkreise Elberfeld-
Barmen . Lennep Mettmann und Solingen stattfindcn. In
Dortmund wird der Vere n der Fortschrittlichen Volks¬
partei gemeinsam mit dcn Sozialdemokraten und den De¬
mokraten e-ne Wahlrechtsversammlung uüter freiem Him¬
mel abhaltcn.

*MUnster . 8. April , (Verurteilung wegen
Zweikampf .) Wegen Herausforderung zum Zwci-
mmpf verurt Ute die hiesige Strafkammer den Dr . jur.
Schul en aus Ahlen zu 4 M n, »en Festungshaft und den
Re>ererdar Kamp »vegen Kartelltragcns zu einer Woche
Festungshaft. Der Forderung war eine tätliche Beleidig¬
ung am Spieltisch voran gegangen.

* Trier , 8. April . (Toll  w u t.) In mehreren Ort-
ichaften des Kreises Prüm wurden sieben Personen von
e>rrem tollwutkranken Hunde gebissen. Die Sperre wurde
>N ausgedehn em Maße verhängt.

* Stuttgart , 8. April . (Die Heimarbeit in
Württemberg .) lieber die Verbreitung der Haus-
tndustrie in Württemberg machen die „Mitt . des Statistischen
Landesamts " aus Grund der Zählungen vom 12. Juni
1907 Angaben. Danach hat die Anfrage bei den Unter¬
nehme n ergeben, daß von 1114 Betrieben am Zahltag
im ganzen 23 623 Hausgewerbetreibende und Heimarbei¬
ter beschäftigt wurden.

Ans aller Welt.
Raubmord . Zu dem Raubmord im Spreewald bei

Berlin wird gemcloet, daß es gelungen ist, die 19 Jahre
alte Minder !« Breilgoff sestzunehmcn. Die Vermutung,
°aß sie sich von Frankfurt aus nach ihrer Heimat bege¬
ben habe, hat sich bestätigt. Die Polizei ermittelte sie in
Saarlouis . Sie wird jetzt nach Kottbus gebracht werden.

Dynamitattentat . Tie Bürgerschaft in Lünen ist
bUrch ein Dynamitattentat in große Erregung versetzt
worden. An den Wohnhäusern der Best, er der Fabrik
von Potthojs u. Fluhme wurden mit Zündschnüren ver¬
sehene Dynamitpatronen niedergelegt. Die eine Patrone
explodier!« mit furchtbarem Knall und richtete an der Vor¬
derfront des Hauses große Zerstörungen an . Die Zünd
"vur an der anderen Patrone ist anscheinend erloschen
Menschen sind zum Glück nicht verletzt word .n. In der
-Uotchoffschen Fabrik sind dis Former ausgesperrt wor¬

den. ES ist jedoch nicht an, „nehme», daß fie mit dem
Verbrecht« .« Zusammenhang siehe», da sie als friedli«.
bende Leute bekannt sind.

Fra « Toselli . Aus gut unterrichteter juristischer
One l, in Florenz verlautet , daß die Ehescheidung der
Fr ^u Toselli cuf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen
wird . Der sächsische Hof sei aufs tiefste indigniert und
werde weder die Rückkehr der Frau Toselli dulden,
g.statien, daß sie von ch er Apanage einen Teil ab-
zweigt. ES scheint vielmehr, daß er der Hof energische
Ma . nahmen gegen dir ehemalige Gräftn Montignoso er-
greijen werde und zwar Maßregeln ftt»c.nzieller Art.

Ei » brennender Dampfer . Auf dem aus London
nach Portland im Staate Alaine fahrcnoc« neuen Passa-
gierdampser „Ca .rurona - brach mitten im Aermel-Kanal
.m KvVcnlager Feuer aus . Der Dampfer hatte 900
Passagiere an Bord . Das Feuer drohte das Schiff zu
zerstören. chnsolgeoessen nahm der Pagagierdampser „Ka¬
tt ivya", der sich aus oer Fa .-rt nach St . Johns aus Neu-
unoftmd befand, die Passagiere der „Cairurona - an Bord.
Die Lage des or.nnenoen Schiffes wurde so kritisch, daß
oer Ka^tii.n uejchwv, m.t ihm nach Dover zuruckzu.ehren.
Aus Dover w-rd berichtet, daß mehrere der dort ge.ande-
lcn Pa/sauiere schwere Verletzungen davon getragen haben.
Aus den Mitteilungen der Passagiere .geht hervor, daß
eine E^pleston in den Kohlen ûn .ern die Frauenabteilun-
gen z« star.e, tvodurch ein Kino getötet  uno mehrere
Frau n schwer v. r etzt wurden . Die bestürzten Auswande¬
rer eit.en jammernd uno schreiend aus das Deck. Der
Schrecken »vurde durch die aus dem Innern des Schiffes
er ngenden dichten Rauchmajsen und die fortwährenden
Erplost .n n noch vermehri, von denen e.ne im Masch.nen-
raum statt,and und neun Mann  der Besatzung g e -
tötet  haor » soll. Das Uedernehmen der Passagiere aus
die zur Rct...ng herbcigeeil.en Dampfer gestaltete sich Lu-
,:e,st schw.erig, da die Auswanderer inforgr der Angst
n.cht zu regieren waren ; vier von ihnen sielen bei dem
wilden Drungcn ins Wasser und wuroen nur mit Mühe
gere.lei. « ie.e Männer , welche sich im Getümmel mit Ge¬
walt vor die Frauen zu drängen juchten, mußten von
Matroftn u Bod .n gejch.agen »verden. Die Seeleute von
der „Up.aNd" und der „K^nawha -, sowie die Mannschaft
oer . Cai .nreNa' , die an Boro blieb, zeigten große Bra¬
vour. E .wa 400 Schiffvruchtge s.nö in London eiugctrof.
,en. wo Vertreter der Dampfige,echchaft für ihre Unter-
tunst sorgten, w..hrend die üorigen in Dover blieben und
sich wagr iche.nl ch an Bord der „(Lairnrona * «ach Londonvegeorn wrrdt » .

GerichtSs;eitu»rg.
Z- Nachklang zum Bundes -Schü 'tzenfest. vor der

Hamburger Straskammer halte sich der Färvereibesitzer H.
Dankwart aus Hildeshewl unter der Beschuldigung zu
^erantwortcn , vaß er wahrend des vorjährigen deutschen
B. noevs.hie>,cns in Hamvurg dcn Kaufmann A. Schmidt
sahrlassig getötet habe, indem er sein Geivehr ncht vor-
schr.ft-.'Mätzig handhabte. Das Gericht kam zu einem Frei-
Ipnlch. weit dem Angeklagten Fahrlässigkeit nicht nachge-.wiej.» weroen tonn,«.

Pr ^Sctz Kluge . Der Prozeß gegen den Defraudan¬
ten K t u g e wurde in Berl .n sortgefüyrt. Von den Ver¬
teidigern wird mehrfach die Frage aufgeworfen, ob K.ugc
oielle chi nicht geisteskrank  sei . Von verschiedenen
Ze g n »vird das bearitten . Sie halten ihn nur für sehr
üe.v^s . was sie aus seine großen Arbeitsleistungen zurück-
,üyrcn. Neuer die Unürjchlagungen und über die Ge-
ch se rer Berl .ner Filiale der Firma Arthur Koppel gibt
.er Kau,mann B -nuo Schüler Auskunft, der in dieser
F .lia e zusammen mit dem Angeklagten tätig war und der
ch.ießlich auch hm er die Unierschlagungen gekommen ist.

Die Vernehmung der Gesiebten Kluges erfolgt hinter ver-
chlossenen Türen . Einige medizinische Sachverständige

die dcn Angcklag en bereits früher behandelt haben, ^
ttärcn , daß Kluge sehr stark nervös und Neurafthe-
niker fei.

Spiel und Sport.
A  Deutsches Turnfest . Der Rat der Stadt L e l p-

z i g ha, se.n Etnoerständn s für die Abhaltung des näch¬
sten oeutschen Turnscstes im Jahre 1913 in Leipzig gc-
ge r̂n Zwar har das Stadtverordne .cn Kollegium noch
die ^ ustiuunung zu geben, doch steht diese in sicherer Aus¬
sicht, zumal da o.e deutsche Turnerschaft mit dem Turnfest
den 100jährigen Völrerschlacht-GedcNttag begehen will.

Dnmoristkfche ^ cke.
*Jm Varbiergeschäft.  Professor (der sich die

Haare schne.Len lassen wick>: „Hier tst's kalt. — Sie ge-
sta en wohl, daß ich me n .'N Hut an/behalte ."

"Sie: „Ich sehe nicht e n, warum wir nicht mit
4000 Mark jährlich je .raten sollten. Papa sagt, mehr
tostet mone Garderobe n cht/ — Er : Âber ltcver Schatz,
»vir müssen doch auch etwas zu e, en haben/ — Sie
(schmollend) : , O, die,e Männer ! Immer denken sie an
ihr.n Magcni-

* D e r Bummel.  In einer hannoverschen Stadt fin¬
det von 6 Uhr nachmiltazs an der Bummel statt, an dem
sich brsonoers dir am dortige» Landgericht beschäftigten
Referendare be.eitigen. An eurem Tage lungert zur Zeit
des Bummels auf der hierfür bestimmten Straße ein Schn-
steru .ge herum. Plötzlich ös,net sich e.n Fenster, und es
erschallt die Stimme seines Meisters: „Johann , kunun
rin , du kannst nich den ganzen Tag den Reserendar mar¬kieren!-

*Ein Pedant. „Jetzt stehen Sie hier seit drei¬
viertel Slunren im strömenden Regen uno warten auf
eine Trambahn , die nicht besetzt ist. viermal wären Sic
» der Zeit schon zu Fuß gegangen,- — Ja , jw hayx

aoer ein Abonnement,-
*A u s Rußland. „Ihr Herr Bruder ist also zum

Pouze,Präsidenten einannt worden?- — „Jawohl , gestern
war fein Begräbnis/

* Beim Friseur. „Wünschen Sie den Scheitel
en der Seile , mein Herr?- — „Wenn es Jhn .n nichts
ausmachl. hätte ich ihn lieber auf dem Köpfe!«

«-Schlecht  Wetter. „Papachen , nicht wahr , «8
wird doch kälter, wenn das Thermometer fällt ?- — ^Ja¬
wohl, mein Junge . Wanim fragst Tu ?- — „Unfcrs ist
nämlich gefallen, lind gleich ein ganzes Ende. Als es
auf die Diele aufschlug, zerkrach es in lausend Stücke,-

* F r o m m e r W u n s ch. Der Vater war auf einige
Zeit verre'st und die Mutier gab ihm in regelmäßigen
Zeilabstünd n Bericht über das Befinden der Kinder. Ein¬
mal bestand Hänschen darauf , gleichfalls an Papa zu
schreiben. Die Epistel fiel folgendermaßen aus : „Lieber
Papa ! Wir sind alle wohl und vergnügt. Bmderchen ist
schon wieder e n Stück gewachsen und ist ein ganz Teil
vernünftiger, als es sonst war . Das Gleiche von Dir
hoffend bin ich De n lieber Sohn Hans/

Vermitchkes.
Zu amüsante » Szenen kam es dieser Tage in der

Manchester Slrcei in Liverpool. Man bemerkte dort , daß
fast je. er Spastergänger , der über eme gewisse Stelle auf
dem Bürge,steig g.ng, em.n unsreitvrlligen Tanz aus-
führte. Es oirdete sich natürlich sofort e,n Menjchcnaus-
lauf , und in lurzer Zeit tam die Potizei hinzu. Aber
auch die Haler oes Gesetzes entgingen dem Tanzteu .el
uicht; als >,e an die fatale Stelle gelangten, machten sie
zum großen Gaud .uin der gaffenden Menge genau die¬
selben grotesken Sprunge , »v.e die übrigen Passan .em Die
Er .larung der unheiml .chcn Tanzeust war . daß an der be-
tre,,en. en stelle die eltt,r,sche Leitung schadhaft gewor-

*? ar i n^ jeder, d»r dcn Fuß dort n .eoersetzte, einen
elektr.schen -schlag erhielt. Schi eglich »vurde ein Beamter
bei dem svnderoaren Tanzbod .u ausgestellt, der die harm¬
lose» Spaziergänger wain .e.

ein Begräbnis ? Ein merllvürdiger Funo ist,
wie aus Köln gemeldet wird , dort in einem Straßen -'
bahnwagen gemacht worden . StraßLNoahnangestellte ent¬
decken in der Ecke des Wagens eine Aschenurne mit «et*
Italer Plom . e. E,ne k,e,ne Akelallplat.e ließ erkennen,
daß die Urne die brschenr-ste eines ve.storbencn Neu»vre-
oer Schreiner,neisters enthielt, dessen Leiche un Atainzer
Krematorium eingeäschert worden war . Die Unre, die
von den Angehörigen nach Neu»vied ubergcsiihri werden
srltte , ist, »vie ermitteli wuroe, ans der Eisenbahusahrt
gegohlcn worden. Der Dieh wird sich d>e Urne aus Un-
lei.NtNis angre,gnet haben und sie später „aus Pietätge-
jühl" »n de» Straßenbahnwagen gesetzt haben.

Wer andern eine Grube gräbt . . . Die Lider»
Pool Daily Post veröffentlicht eine niedliche Geschichte, die
pch in einem Dorf in der Nahe der genannten Stadt kürz¬
lich zugetragen haben soll . Dort wohnte der Landgen.
darm bei ein.m Bauern . Natürlich gab es dort das ganze
Jahr hindurch sehr »ventg zu tun, und als eines schö-
nen Tages der Bauer vom Markt in angeheitertem Zn-
stände nach Hause kam, brachte ihn sein Mieter auf die
Wache. Am nächsten Tage wurde dem Bauern eine An»
klage wegen Tm .ilenheit zugestellt, und das Resultat der
daraus folgen. en Vechanduttlg war , daß der Bauer z»
einer Geldstrafe von 14,6 Schilling verdonnert wurde. I,
der folgenven Woche erh.elt der Gendarm die Mitteilung,
daß seine Miete um sechs Pence die Woche gesteigcrt
werde. Dem Mieter vueb wei.cr nichts übrig , als zu zah.
»en, und 29 Woch.n hindurch »vurde die höhere Miete ge-
jordcrt . Nach Anlauf dieser Zeit erklärte der Bauer de«
Genoarmcn, er haoc nunmehr den Betrag , zu dem er der*
u .tteilt worden »var , wieder hereinbekomrnen, und er könn«
se-lne Wohnnng nun ivieder zu der früheren Miete habe»

O diese Müilner ! Eine Anklage, die jedes Män^
nerherz im Innersten erschaudern, „lachen muß, hat eine
Dame vor 126 Japren geschrieben. Mit Zerknirschung le-
!,« »vir ihre ELpektvration, die von der neuen Zeit-
lchrift „Frauen -Zukanst- (Frauen -Verlag , München) als
schlußsten  in ih:em ersten Hefte abgedruckt wird . Da
:eht zu lesen: Ter männliche Scharfsinn! Also habe«

Männer e ncn Schrrfsinn? So »veil bin ich »virllich in
me ncr A,en,cheni n : nis noch nicht gekommen, daß ich
mit diesem männr .chcn Scharssinn hätte bekannt werde»
können. Wer hat uns aus Akenschen zu Sklavinnen , zu
unmenschlichen SNavttt .ien gemacht? — der männliche
Scharfsinn. Wer hat die Oberfläche der Erde mit so
vielem Akenschenölutgefärbt, daß sie mehr Blutstropfen
als Sandköiniein >n sich enthält? — der männliche Scharf,
un Wer hat die Net gion und alle Gegenstände mensch-

ticher Krnn .nisse so sehr versinstert? — der männliche
Scharfsinn. — Psui des Scharfsinnes! Behaltet euren
Schar .sinn, ihr daraus stolzen Männer ! Uni diesen P « i«
»vill ich lieber c.» schlvachsinnigesWeib sein.

*
Zur Lage.

Mittags , wo es ziemlich »varm,
Geht man mit dem Sonnenscharm.

Doch um Sechse— mit Hora —
Welche bibbcrnd-böse Boral

Mensch, politische Erbittenmg
Kommt zum Mangel warmer Witterung,

Men.ch. »v.e mulmig sind die Zeile»,
Denen wir en:gegengleiien.

Mensch, wo Frankreich ohne Nöte
Seinen Zolltarif elhöhte!

Freuno .chaft »vard umsonst gepredigt,
U»M Aus .u.-r bleibt geschädigt.

Mensch, wenn noch die Atmosphäre
In Italien besser »väre!

Ist sie auch nicht pulverschweflig,
Scheint sie dennoch höchstens höflich.

Mensch, dazu kommt noch die Welle
Niederträchtiger UngliickssLlt«.

Nebelgeister seh' ich Hausen.
Teils nach innen, ic.ls nach außen.

MiitagS, wo es ziemlich warm,
Geht man mit dem Soniienscharm.

Mensch, sei tapfer, unbeirrt,
Bis es bessere Witterung wird.

.L„—.. . . . _ Gotiltetz  im .Tag«.
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Eingesandt I
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

Warnung vor dem Bezug von Schwindelmttteln nach
Inseraten, Broschüren und Prospekte» von auswärts. Pillen,
Salben, TeeS, Essenzen und andere Heilmittel werden neuer¬
dings in immer steigendem Maße in einheimischen oder aus¬
wärtigen Zeitungen, Büchern, Kalendern und ähnlichen Ber-
öffentlichungen mit großer Reklame angeboten. Die Mehr¬
zahl dieser Mittel ist durchaus wertlos, schwindelhaft und
betrügerisch. Bescheinigungen von Unterschriften durch OrtS«
behörden und Notare, Bezugnahme auf Krankenschwestern
und Lehrerinnen oder Bezeichnung des Mittels als „Kur¬
methode" sollen dazu dienen, den leichtgläubigen Kranken
daS Geld aus der Tasche zu locken. Alle reellen Heilmittel
sind durch die Apotheken in Deutschland zu beziehen, und
zwar in gleicher Güte durch die kleinste Land- wie durch die
größte Stadtapotheke, die sämtlich derselben staatlichen Auf¬
sicht unterstehen, von staatlich geprüften und vereidigten
Apothekern geleitet werden und unter hohen Strafen zur
Wahrung deS Berufsgeheimnisses oerpflichtet sind. Der
Bezug von auswärts verursacht daher nur unnötige Porto-
kosten und birgt die Gefahr in sich, infolge betrügerischer
Vorspiegelungen Schwindelfirmen in die Hände zu fallen.
In Ihrer Apotheke wird jederzeit Über olle in Inseraten
oder Prospekten angekündigte Mittel kostenlose Auskunft er¬
teilt da die Warnungen der Behörden vor Geheim- oder
Schwindelmitteln den Apotheken stets zur Kenntnis gebracht
werden. Besonders sei gewarnt vor den sogen. „Teevertriebs,
-gesellschaften", die irgend welche gebräuchlichen und in allen
Apotheken für 10 Pfg. erhältlichen Teesorten in Paketen zu
1 Jl.  und mehr versenden, vor Bandwurmmitteln, die meist
aus der Schweiz verschickt werden, weil die Absender in
Deutschland mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt kommen
würden, und vor den aus Dankbarkeit angebotencn kosten¬
losen Auskünften angeblich Geheilter, die meistens eine Noch-
nahmesendung irgend eines Schwindelmittels zur Folge
haben. Alle Arzneien und Heilmittel, seien e« nun Ver¬
ordnungen einheimischer oder auswärtiger Aerzte oder ein¬
fache Hausmittel und Spezialitäten fremder Herkunst kaufen
Sie nirgendwo billiger und nirgendwo besser als in Ihrer
Apotheke, die auch alle nicht vorrätigen Mittel ohne Mehr-
kosten unverzügl ch zu Originalpreisen besorgt. X.

Stundenpläne für die unteren Klassen.

Hansa-Bund.
Sonntag , den 17 April 1810 , nach¬

mittags 4 Uhr im „Schützenhof" zu Flörs¬
heim a. M . :

Oeffentlicbe Versammlung.
Herr Schriftsteller Emil Brandt- Berlin wird über

*vie Aufgaben ui«l Ziele des fianra-öllnaes*
sprechen.

Alle Mitglieder und Freunde des Bundes , alle
Gewerbetreibenden und Angestellten sind eingeladen. -
Auch Damen willkommen.

Hansa -Bund
für Gewerbe, Handel u. Industrie

Zweigverein Wiesbaden u. Umgebung.

»ZmdNKMt -Kw *.*
Die Zuschneidelehranstalt f \ . Wagner , Frank

furt a. M ., Schäfergasse 44 >• gibt demnächst in Flörs¬
heim, im Gasthaus

„Zum Karthäuser Hof“
nach der neuesten, gesetzt, geschützt. Schablone „Union"
D. R. (5. M . 3*2810 einen

♦♦ Zuscbneide-Kurs ♦♦
für sämtliche Damen -, Kindergarderobe , Konfektion u
Wäsche.

Nach diesem praktischen, leichtfaßlichen Zuschneide¬
werk erzielt man in wenigen Tagen mehr als sonst in
4 Wochen. Das ganze Zuschneidewerk mit großem
Lehrbuch (Inhalt ca. 200 Modelle ) und Otägigem
Unterricht kostet nur 25 Mark, ohne Nachzahlung . —
Nach System „Union " wurden in einigen Monaten
über 600 Damen ausgebildet . Zahlreiche Dankschreiben
liegen vor . Garantie für gute Ausbildung . Weitere
Aufschlüsse erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen
der Vertreter im Gasthaus „Zum Karthäuser Hof".

das Kochen wird zur Lust mit

T MAGGI5
Bouillon Würfel zu

für 'A Liter
Jederzeit beste Fleischbrühê gebrauchsfertig
zur Hand, ohne Aussieden von Suppenfleisch.
Ein Versuch führt zu dauernder Verwendung.

Stets vorrätig bei
Franz Stückert, Hochheimerstratze 18.

Ein braver Junge kann die

Metzgerei"MU
erlernen bei

Jak. Schmitt,
Hochheimerst. 12.

Wochen¬
tag

Klasse Ylla
1. Schulj . : Knaben

G. Kinsel

Klasse Yllb
1. Schulj . : Mädchen

Frl . Hein

Klasse Via
1. Schulj . : Knaben

E . Schmitt

Klasse VIb
1. Schulj . : Mädchen

Frl . Eckert

Mitversehkl.
4.u. 5. Sch. Mädchen

Montag 7 I/ 2— 9 ^ 2
2—3

8 l li— II 1/2
1—2

8^2—IIV 2 91/»—H 1/^
1—3

7 /̂2— 111/a
1—3

Dienstag 8 V2—ll 1/^
1—31/a*

9Va— UVa
1—3

8Va—lOVa
1—3

8 V2—IIV 2
1—3

71 / 2- 91/2
1—3

Mittwoch 9^2—12^ 81/a—IIV 2 8Va— ll 1/» 71 / 2— 10 -/2 71 / 2—II 1/2

Donnerst. —ll 1/a
1—3^2

8Va—UV*
1- 3

8x/a—ll 1/:»
’ 1—3

74/a—91/*
1—3

71 / 2—II 1/2

Freitag 9*/a— U 1/*
2—4

8‘/a—H 1/2
1—3

81/a— ll ‘/2
1—3

8‘/a—U 1/»
1—3

71 / 2— 91/2
1—3

Samstag 9Vq— 121/-2 " 81/*— IO1/* 81/*—11V» 7x/a—9l/a 71 / 27- 111/2

bedeutet Nachhilfestunde für Schwachbefähigte.

n Persil
wäscht schnell , mühelos und billig bei
grösster Schonung der Wasche!

Alleinige Fabrikanten:
Henkel & Co., Düsseldorf,

, auch der seit 34 Jahren weltbekannten

Unsere Destillate sind in unserer
Brennerei aus gesunden fran-
zäslsohen und deutschen Weinen

gehrannt._

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei fl

Fritz Scheller Sife;
Homburgv.d.H. Wumd '
l/j , lfa Flaschen in allen

Preislagen
Niederlage bei:

flpotbeRe jhorsbelni
2 frischmelkende

• • Ziege»
zu verkaufen. Näheres in der Expedition.

Flechten
»lMtad « und trockaat SckuppenfUscfcte,

•hroph. Ekaama, HautanaschlSge aller Alt,offene Füße
tMuKUd « nMMMdHrib «,Aderb *iae , Mm
Finger, slteWunde» Und Oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
gebett an werden, imehe  noch etmenVereudlW» dar tisrtMB bewährten

Rlno - Salbe
Mv . MhldL ÜMtaadtaB. DomM.  l .lSn .Sja

Dankschreiben gebe« tlgtleh «ln.
Nor echt In OrfgfaafadrnHg erelB-grdn -rat
a . Fa. Schubert fc Co., WetobdhU -Dresden.

Fälschungen webe man aurSck.
Zusammens.: Wachs, Öl, Terpentin je 25,0,
Birkent . 3,0, Eigelb 20,0, Salicyl, Bors , je 1,0.

Zu haben in den Apotheken.

niedtrlage: JlpotbeRezu flörsbeim.
Noch einige CentnerFrührosen

abzugeben. Näheres in der Expedition.

Auswärtige Großbrauerei
sucht für ihre eingeführten
guten Lagerbiere geeignetenUertreter
Off. u. P . 1760 an Ann .-
Exp. D. Frenz . Wiesbaden.

Bretz.
Mer Scbreibgewande

findet guten Verdienst dnrch Uebet*
nähme der Vertretung meiner Fir¬
ma . Max Eid , Nachf . Wäsche-
Fabrik , Frankfurt a . M . Er i u.
ältesteSpezialfirma für kalt abwasch¬
bare Dauerwäsche aus echtem
Zephyr -L inen . Größtes Lager in
Deutschland.

UerscbönerungS’Uerein
Flörsheim".

»t

Vorstellung des hier in guter Erinnerung
stehenden

bhein-Mainirchen-verdantlr-chealerr
Samstag 16. April 1910 im „Hirsch"

Kassenöffnung 8 '/n Uhr Beginn punkt 9 Uhr

„Do zerbrochene Krug"
(Lustspiel a. Hch. Kleist) .

„Der Prozess"
(Lustspiel v . Rod Benedix ) .

Karten im Vorverkauf bis nächsten Sams¬
tag Nachmittag sind zu haben bei den Vereins-
Mitgliedern : K. Abel , K. Bleeß , H. Dreisbach,
P . Emge , M . Flesch, K. Frank, A. Habenthal,
P . Keller, H. Messer, Eg . Messerschmitt(Hirsch).
Jean Messerschmitt, A . Unkelhäußer.

88miiiche Plätze sinkt nummeriert.
Preise : 1. Platz im Vorverkauf Jl  1 .00, abends

an der Kaffe Jl  1 .20;
2. Platz im Vorverkauf Jl  0 .50, abends

an der Kaffe Jl  0 .60.

Prima frische

4 Land - Eiep 4
nur soweit der jeweilige Vorrat reicht

per Stück 7 */ü  Pfg.
Frische Siedeier Stück 5, 51/2  und 6 Pfg.
Gemüse-Nudeln Pfd . 26, 32. 40 und 50 Pfg.

i Gemüse-Maccaroni„ 26, 32, 40, 50 u. 60 „
Zwetschen Pfund 20, 24, 30, 40 und 45 „
Aprikosen Pfund 70, Calis . Birnen Pfund 60 „
Kranzfeigen Pfund 26, Datteln Pfund 35 „

empfiehlt
frankfurter

Colonialwarenhaus.
Delikatessen- und tveinhsnctlung,

Hochheimerstraße 2 Hochheimerstraße 2.

Saal-tzanoffeln.
Cimbald-Rarroffeln, gelbe
Kaiserkrone.
Speisekartoffeln

verkauft
Philipp Hardt.

Kohlrabi-
Wirfing-
Weißkraut-
Rotkraut-
Blumenkohl-
Grdbeer-
empfiehlt

Pflanzen

Friedrich Evers,
Gärtnerei.
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